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Areal Waldau-Winkel

Gestaltungsplanpflicht fir Areal
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1 Ausgangslage

1.1 Ausgangslage

Das Waldau-Winkel Areal liegt am stiddstlichen Siedlungsrand von Lau-
pen. Die historischen Fabrikgebdaude mit dem markanten Kamin sind ein
wichtiger Teil des Gesichts des Dorfeingangs von Laupen. Die Anlagen
des ehemaligen Webereibetriebs werden seit 1984 hauptsachlich ge-
werblich genutzt. Der Diezikonerbach ist ein zentrales Element des Areals
und wurde, als die Fabrik noch in Betrieb war, zur Energieerzeugung ge-
nutzt. Das weitverzweigte Wasserkraftsystem wurde nach der Stilllegung
teilweise riickgebaut und die Wasserrechte abgegeben. Der heute ein-
gedolte Auenbach miindet innerhalb des Areals in den Diezikonerbach.

Die Teilrevision der kommunalen Richtplanung und die Teilrevision der
kommunalen Nutzungsplanung der Gemeinde Wald wurden mit der 6f-
fentlichen Bekanntmachung vom 13. Januar 2015, riickwirkend auf den
1. Januar 2015 rechtskraftig. Mit der Anderung der Nutzungsplanung
wurde die Umzonung der Parzelle Kat.-Nr. 7726 von der Industriezone in
die Wohn- und Gewerbezone WG2.8 sowie die erganzend festgelegte
Gestaltungsplanpflicht flr diese Zone rechtskréftig. Die Bezeichnung des
Areals wurde zudem von Areal Sporri (Stand 6ffentliche Auflage) zu Areal
Waldau-Winkel gedndert.



Perimeter

Liste Grundeigentimer
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1.2 Projektperimeter

Der Gewasserraum soll zwischen der Briicke Winkelstrasse Uber den Die-
zikonerbach bis zur Bauzonengrenze beidseitig festgelegt werden.

E Perimeter Gestaltungsplan «Waldau-Winkel»

E Teilgebiet «A» und «B»

Gestaltuhgsp\anpfhchtgeblet gemadss Art. 60 BZO

9618

o

=

% Teilgebiet «B»

Abbildung 1 Perimeter Gestaltungsplan und Gewdsserraumfestlegung

GNr. Eigentﬁmer Rechtliches Gehor
7726, 8111, 8090, 8107, AG Sporri & Co. Auftraggeber
9618, 9621, 7726, 8113

8088, 8092, 8110 Kanton Zurich Einreichen der Unterlagen
beim AWEL und ARE, Vorbe-
sprechung der Unterlagen

8115, 8114 ,9619 Politische Integriert in Planung, Bau-
Gemeinde Wald ausschuss

8101 Roman Oberhol-
zer Eschenbach

9620 EW Wald Integriert in Planung

Abbildung 2 Tabelle Grundeigentiimerinnen im Bereich des Gewdsserraums



Verfahren zur Festlegung des
Gewasserraums
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1.3 Abgabedokumente

Gewasserraum-Festlegung Diezikonerbach:
Gewasserraumplan 1:500
Kurzbericht zur Gewasserraumfestlegung

1.4 Unterlagen

[1] GIS - Browser, Stand 19.10.2021

[2] www.gewadsserraum.ch, Stand 19.10.2021
1.5 Verfahren zur Festlegung des Gewasserraums und Verfah-
rensablauf

Im Rahmen des privaten Gestaltungsplanverfahrens soll entlang des Die-
zikonerbaches und des Auenbachs, der Gewasserraum ausgeschieden
werden. Mit der Koordination des privaten Gestaltungsplans und des
Gewasserraumplans wird einerseits die nach BZO erforderliche Gestal-
tungsplanpflicht fur die Parzelle Kat.-Nr. 7726 eingeldst und andererseits
die Abstimmung zwischen einer hochwertigen, baulichen Entwicklung
des Areals und den Anforderungen des Gewassers erreicht.


http://www.gewässerraum.ch/

Gewasserschutzgesetz (GSchG, SR
814.20)
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2 Grundlagen

2.1 Gesetzliche Grundlage

Am 1. Januar 2011 ist die Anderung des Gewisserschutzgesetzes
(GSchG) in Kraft getreten. Die Anderung verankert u.a. die Pflicht der
Kantone, den Raumbedarf der oberirdischen Gewasser auszuscheiden
(Art. 36a GSchG). Der Bundesrat hat auf Verordnungsstufe (Gewasser-
schutzverordnung, GSchV) die gesetzlichen Bestimmungen konkretisiert
und auf den 1. Juni 2011 in Kraft gesetzt. Die Gewasserraumfestlegung
nach Art. 41a und 41b GSchV kann im Rahmen von nutzungsplaneri-
schen Verfahren gemass §8 36-89 PBG beantragt werden (§ 15 a Abs. 1
HWSchV).
Gemass Art. 36a Abs. 1 des Gewasserschutzgesetzes vom 24. Janu-
ar 1991 (GSchG) legen die Kantone den Raumbedarf der oberirdischen
Gewasser fest, der fur die Gewahrleistung folgender Funktionen erfor-
derlich ist (Gewasserraum):

a. die natirlichen Funktionen der Gewasser

b. den Schutz vor Hochwasser

c. die Gewassernutzung

2.1 Raumplanerische Grundlagen

Die raumplanerischen Grundlagen kénnen dem beigelegten Bericht nach
Art. 47 RPV zum privaten Gestaltungsplan «Waldau-Winkel» entnommen
werden.



Grundlage

Okomorphologie geméss kanto-

nalem GIS-Browser
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3 Festlegung des Gewdsserraumes
3.1 Allgemeine Grundlagen fiir die Gewadsserraumfestlegung

3.1.1 Gewasser - 6komorphologische Beurteilung des Ist -
Zustandes

Fur die Festlegung des Gewasserraums ist die naturliche Gerinnesohlen-
breite (nGSB) massgebend. Diese wird je nach 6komorphologischem Zu-
stand des Gewassers mit Hilfe eines Faktors aus der aktuellen GSB abge-
leitet oder an einem Referenzabschnitt bestimmt.

Auf dem GIS Browser des Kantons Zirichs ist die Gewadsserékomorpho-
logie fur den Diezikonerbach dargestellt.

| N Natiirlich, naturnah

l\ Y \‘ '\\ LS S \‘\'( o .\
’é,\‘v\,_»_\(\ N I 4,
'Y '\AbSChnItt N W“J /" Wenig beeintrachtigt
. : Stark beeintrachtigt

<L/, M Kinstiich, naturiremd
F: / 4 Eingedolt

3577

Abbildung 3 Gewdisser - Okomorphologische Beurteilung, GIS Browser 2019
Diezikonerbach Auenbach
4 3 2 13 1.2 1
Breite Gewéssersohle 25m 3m 25m 3m 28 m n. b.
Breiten Variabilitat eingeschrankt n. b.
Tiefen Variabilitat massig massig massig massig n. b.
. natrlich/ stark kinstlich wenig wenig .
Beurteilungsklasse naturnah beeintrachtigt naturfremd beeintrachtig beeintrachtigt eingedolt
Abbildung 4  Gewdsser - Okomorphologische Beurteilung Tabellarisch aus Gis

Browser 2015




Wassernutzung

Zusammenspiel Diezikonerbach-
Industrie

Inventar
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» Im Gestaltungsplanperimeter und ober- und unterstromseitig sind
samtliche Abschnittsklassifizierungen von natirlich, naturnah bis
kinstlich, naturfremd vorhanden.

3.1.2  Beurteilung der Uberlagerung von historisch gewachsenem
Kultur- und Naturraum

Der Fabrikbau auf dem Areal Waldau-Winkel wurde 1858 durch den Fab-
rikherrn Caspar Sporri eingeweiht. Zu ihren besten Zeiten beschaftigte
die Weberei Sporri bis zu 150 Arbeiter. Bis 1970 wurde die Wasserkraft
genutzt. Vom Wiliweiher und Kleinweidliweiher wurde das Wasser zum
Areal gefiihrt und turbiniert, anschliessend in einem Stahlschacht an den
Ortsrand geleitet und nochmals turbiniert. Seit der Stilllegung des We-
bereibetriebs wurden einige Teile dieses weit verzweigten Wassersys-
tems zurlckgebaut, viele charakteristische Elemente sind aber heute
noch lesbar.

Innerhalb des Areals ist der Diezikonerbach folglich gepragt von der
Uberlagerung des urspriinglichen industriellen Gewéssers und der Na-
gelfluh. Dadurch weist er eine sehr grosse Vielfalt an unterschiedlichen
Charakteren auf. Aufgrund des Zusammenspiels der natirlichen Topo-
grafie mit den fur die Nagelfluh typischen Formen und den historischen
industriel bedingten Veranderungen am Bachlauf entsteht sehr grosser
Reichtum an Bach-Szenographien.

Das gesamte Areal ist historisch gewachsen und war an den Standort am
Wasser gebunden. Durch die damalige Standortgebundenheit sind eini-
ge Gebaude innerhalb des Gewasserraums erstellt worden. In der Wei-
terentwicklung des Areals soll dieser urspriingliche industrielle Charakter
von Anlage und Gewassern auch weiterhin spurbar bleiben.

Das Areal ist im ISIS (Inventar der schitzenswerten Industriekulturguter)
verzeichnet.



Entwicklung Areal Waldau - Winkel Seite 10

Kurzbericht zur Gewasserraumfestlegung

3.2 Festlegung Gewdsserraum fiir offenes Gewasser

3.2.1  Abschnittsbildung

Fur die Abschnittsbildung entlang des Projektperimeters wurden die Ab-
schnitte der 6komorphologischen Beurteilung beigezogen.

Die natirliche Gerinnesohlenbreite (nGSB) wird je nach Breitenvariabilitat
des Gewassers gemass dem Merkblatt Festlegung des Gewasserraumes
(AWEL 2018) mithilfe eines Faktors aus der aktuellen Gerinnesohlenbreite
abgeleitet. Die eingeschrankte Breitenvariabilitdat bei den Abschnitten 2
und 3 ist die Folge der Wassernutzung und der verbauten Ufer mit den
Schwellen. Die Abschnitte 4 und 1.2 weisen eine ausgepragte Breitenva-
riabilitat auf. In der untenstehenden Tabelle wird aufgezeigt, dass die mit
dem Faktor berechnete nGSB der Abschnitte 2 und 3 deutlich breiter ist
als in den Abschnitten 1.2 und 4. Gemass dem Merkblatt vom 20. Mai
2014 Gewasserraum und Landwirtschaft, erarbeitet von BAG, BLW, ARE
und Kantonen, kann anstelle des Korrekturfaktors fir die Bestimmung
der natirlichen Gerinnesohlenbreite auch eine naturliche Vergleichsstre-
cke herangezogen werden. Der Beizug der Vergleichstrecken wird als lo-
gisch und zielfihrend erachtet.

Diezikonerbach

Abschnitt GWR Oberstrom A
Abschnitt Okomorphologie 4 3 2 1.3 1.2
Breiten Variabilitat ‘ ‘
Cerinesohlenteiteass | 35 3m 25 3 28
Faktor fir GSB 1.0 1.5 2.0 1 1
nGSB berechnet 2.5m 45m 5m 3m 2.8 m
Gewadhlte nGSB 3.1m 3.1m 3.1m 3.1m

Abbildung 5  Herleitung der natiirlichen Gerinnesohlenbreite

Als Vergleichsabschnitt fur einen natirlichen und naturnahen Abschnitt
kann der Abschnitt 1.2 und 1.3 gewahlt werden vgl. Abbildung 3. Die Ge-
rinnesohlenbreite wurde in den Abschnitten 1.2 und 1.3 vermessen, vgl.
Anhang. Der Mittelwert der Querprofile QP2, QP3 und QP4 betragt 2.96
m. Gemass Ricksprache mit dem AWEL (E-Mail 18.11.2021) soll die Ge-
rinnesohlenbreite mit 3.1 m angenommen werden.

In Ricksprache mit dem AWEL soll fiir die Gewasserraumfestlegung im
gesamten Projektperimeter ein Abschnitt mit einheitlicher natirlicher




Gewasserachse

Minimale Gewasserraumbreite
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Gerinnesohlenbreite gebildet werden. Die nGSB, welcher der Berechnung
fur die Gewasserraumbreite zugrunde gelegt wird, betragt 3.1 m.

/A ~ \ f i
/AN ol P = { [ Ny -
TNE~ N LAY V- L i o7 AN —

Abbildung 6  Abschnittsbildung Gewdsserraumfestlegung

Die Gewasserraumfestlegung erfolgt basierend auf der Gewasserachse
aus dem Gis-Katalog Okomorphologie.

3.2.2 Minimale Gewasserraumbreite nach GSchG / GSchV

- Samtliche Abschnitte liegen nicht in einem Schutzgebiet -> Aus-
scheidung gemass Hochwasserschutzkurve

Fir Fliessgewasser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m naturlicher Breite
betragt die Breite des Gewasserraumes die 2,5-fache Breite der Gerinne-
sohle plus 7 m. (Art. 41a Abs. 2 lit. a GSchV). Fur die definitive Festlegung
des Gewasserraums ist die natlirliche Gerinnesohlenbreite (nGSB) mass-
gebend.

Daraus lassen sich die folgenden Gewdsserraumbreiten festlegen:

Diezikonerbach
Abschnitt GWR A

Abschnitt Okomorphologie 3 2 1.3
4 | nGSB (nattrliche Gerinne-

A 1 A
sohlenbreite)/ Faktor 1 31m 3.1m 3.1m
5 Gewas.serraumbrelte Uber 14.75 m
Vergleichsstrecken
6 | Minimaler Gewdsserraum
gemadss GSchV Art. 41 a 14.75 m

Abs. 2

Abbildung 7 Ermittelter Gewdsserraum



Art. 41a Abs. 3 GSchV

Gefahrenkarte und GEP

Abflusskubaturen

Schwachstellen und Szenarien

Diezikonerbach

Barenholzlibach
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3.2.3 Erhoéhung des Gewdsserraumes

Nach Art. 41a Abs. 3 GSchV muss die Breite des Gewasserraums erhoht
werden, soweit dies zur Gewahrleistung der nachfolgenden Punkte er-
forderlich ist.

a.) Beurteilung der Hochwassersicherheit und des Objektschutzes

Durch den Gestaltungsplanperimeter Areal Waldau - Winkel fliesst der
Diezikonerbach und die Zuflisse Ziegelhittenbach, Auenbach und Ba-
renhdlzlibach. Im Jahr 2019 wurde durch die ARGE Holinger/ Geotest die
Gefahrenkarte fir die Gemeinde Wald erarbeitet, welche auf dem GIS
Browser des Kantons eingesehen werden kann.

In der Gefahrenkarte ist man von folgenden Abflusskubaturen ausge-
gangen:

Diezikonerbach Auenbach
Areal Waldau-
Winkel
Gefahrenkarte 2019 BP-35.0-5
HQso 16 m3/s 1 m3/s
HQi00 23 m3/s 1.4 m3/s
HQs00 34 m3/s 2.1 m3/s

Abbildung 8  Abflusskubaturen aus Gefahrenkarte

Fur die Beurteilung der Hochwassersicherheit wurden die Aussagen der
Naturgefahrenkarte mit einem einfachen 1-D Hecras- Modell grobiber-
pruft. Die Resultate unterstiitzen die Aussagen der Naturgefahrenkarte.

Im Nachfolgenden sind die Schwachstellen der offenen Gewasser aufge-
listet.

Der Abflussquerschnitt auf Hohe des Gebdudes Grundstliick Nr. 8107
vermag die Hochwassermenge HQsoo nicht abzuleiten. Wahrend eines
Hochwassers Uberlauft das Wasser seitlich und tangiert das Gebaude.
Die Ausuferungen sind in der Gefahrenkarte gelb dargestellt.

Beim in Abbildung 9 markierten Fussgdngeriibergang ist das Abflusspro-
fil gemass GFK ungenligend. Es kommt zu einer Ausuferung auf die
Landwirtschaftsflache.

Ausuferungen des Barenhdlzlibaches haben keinen Einfluss auf den Ge-
staltungsplanperimeter.



Auenbach

Ziegelhtttenbach
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Der Auenbach hat ausserhalb des Projektperimeters eine zu geringe Ab-
flusskapazitat. Vgl. Kapitel 3.3, dies fuhrt zu der gelben Gefahrenflache
innerhalb des Gestaltungsplanperimeters.

Gemass der GFK ist die Abflusskapazitat des Ziegelhlttenbaches beim
Durchlass bei der Winkelstrasse ab einem HQ 300 ungentigend.

Zu geringe Abfluss- | . o~ S
YE NI N T Y ‘ NV S

kapazitat bei Durch- ‘\J A A4 /‘)‘;7\\ ANl

lass ab HQs0o i Zu geringe Abflusskapazitat bei Schwellen,

Grundstticksnummer 8107 ab HQ 3¢9

. Zu geringe Abflusskapazitat
‘. bei Durchlass ab HQiqo !

Abbildung 9  Ausschnitt Naturgefahrenkarte 2019 (GIS Browser 2019), griin
markiert ist der Gestaltungsplanperimeter dargestellt, Bereich
Gewdsserraumfestlegung vgl. beiliegender Plan

Mit Hilfe der Querschnittsbetrachtung kann unter folgenden Annahmen
der Hochwasserquerschnitt fiir den Diezikonerbach ermittelt werden:

HQio 23 m/s Sohlen Breite 28 m
Kstr 32 m'"3/s Béschungsneigung  1:2
Gefalle 1.7% Fliessbedingung Normalabfluss

Berechnung mit Strickler-Formel
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Resultat:

- Abflusstiefe 123 m
- Ermittelte Fliessgeschwindigkeit 3.4 m/s
- Freibord gemass Freibordpapier AWEL und KOHS 0.60 m

Der Hochwasserquerschnitt fiir den Diezikonerbach ware ca. 10.12 m mit
den beiden Unterhaltswegen kdme man auf eine Breite von 16 m.

Unterhalt HWS Unterhalt
3m 10.12 m 3m
" [0.60 m _~
A
2 1 1.23m

2.8

Abbildung 10  Hochwasserquerschnitt bei HQ 100

E::ilttéssfolgerung Gewasserraum-  Dje Abflusskapazitat fir den Diezikonerbach ist bei einem HQi gege-

ben. Die flachen Bdschungen (Regelprofil) sind jedoch nicht typisch fur
den sich in die Nagelfluh eingebetteten tobelartigen Diezikonerbach. Die
Regelprofilbetrachtung ist konservativ.
Der Nachweis mit dem Regelquerschnitt zeigt, dass bei einem einseiti-
gen Unterhaltsweg der GWR von 14.75 m ausreicht. Die einseitige An-
ordnung des Unterhaltsweges wurde mit der Gemeinde riickgesprochen,
vergleiche nachfolgendes Kapitel.

Fazit

> Der gesetzlich geforderte Gewasserraum reicht fur die Gewahrleis-
tung des Hochwasserschutzes aus und muss nicht erhdht werden.
In den gelben Gefahrenzonen diirfen unter Auflagen Neubauten er-
stellt werden.



Okologische Situation heute
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b.) Beurteilung des erforderlichen Raumes fiir die Revitalisierung
des Diezikonerbaches

Aufgrund der Uberlagerung des von der Nagelfluh gepragten Natur-
raums mit der kulturellen Schicht der industriellen Wasserkraftnutzung
entsteht innerhalb des Areals Waldau-Winkel ein grosser Reichtum an
unterschiedlichen Bachsequenzen.

Nach einem oberstromseitigen nattrlichen Bereich, wo sich der Bach mit
steilen Boschungen in die Nagelfluh gefressen hat, tritt der Diezikoner-
bach mit einer tobelartigen Bachsequenz in das Areal Waldau-Winkel.
Danach folgt ein breites, gestuftes und beidseitig ummauertes Bachbett,
wo das Wasser ruhiger wird. Uber einen kleinen Wasserfall fliesst er in
ein erstes Becken, auf welches ein Abschnitt als klassischer schmal ge-
fuhrter Industriekanal folgt. Auf Hohe des historischen Gebaudes folgt
ein kurzer Lauf Uber die Nagelfluh, bevor sich das Wasser in einem zwei-
ten Becken aufweitet und beruhigt. Am unteren Ende verlasst der Die-
zikonerbach Uber einen durch die Nagelfluh kanalisierten Bachlauf das
Areal.

Zusammengefasst kann gesagt werden, dass aufgrund von Geologie und
Orografie keine abgeflachten Uferbereiche mit Kiesstranden vorhanden
sind — die Typologie dieses Gewassers, das sich in die Nagelfluh frisst,
sieht auch keine vor.

Innerhalb des historisch gewachsenen Industrieareals ist bedingt durch
die Topografie, Geologie und die Strassenfiihrung vor allem im oberen
Bereich die Breitenvariabilitdt eingeschrankt. Gleichzeitig weist der Bach
jedoch trotz der fur die friihere Wassernutzung befestigten Ufer ein
grosser Reichtum auf: durch die verschiedenen Abstirze tber die Nagel-
fluh sind verschiedene Tiefen vorhanden. In diesen Bereichen maandriert
der Bach bei kleinen Abflissen innerhalb des Querschnittes und es ha-
ben sich in der Mitte Kiesbanke gebildet. Der Bewuchs ist heute schon
gewassergerecht.

Der im Projektperimeter liegende Abschnitt des Diezikonerbaches ver-
figt gemass kantonaler Revitalisierungsplanung Uber einen mittleren
bzw. geringen Revitalisierungsnutzen.

Fazit
» Wegen dem anstehenden Fels und der Topologie wiirde sich
auch bei einem grosseren Gewasserraum der Diezikonerbach
nicht weiter ausbreiten. Der betrachtete Abschnitt ist nicht als
prioritarer Abschnitt fir die Revitalisierung bezeichnet.
Aus diesem Grund muss der Gewdasserraum nicht vergrossert
werden.



Natur- und Landschaftsschutz

Entwicklung standorttypischer
Lebensgemeinschaften

Naturnahe Strukturvielfalt in den
Lebensraumen
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c.) Beurteilung der Schutzziele von Objekten nach Art. 41a GSchV
sowie anderer iiberwiegender Interessen des Natur- und Land-
schaftsschutzes

Im Projektperimeter sind nicht vorhanden:

- Biotope von nationaler Bedeutung

- Moorlandschaften von besonderer Schénheit und nationaler Be-
deutung oder ein kantonales Naturschutzgebiet

- Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler oder natio-
naler Bedeutung

- Besondere gewasserbezogene Schutzziele

- Landschaften von nationaler Bedeutung

- kantonalen Landschaftsschutzgebiete

Fur die wenig beeintrachtigten Abschnitte 1.2 und 1.3 muss die Unter-
schreitung des Gewasserraumes gemass Biodiversitatskurve begriindet
werden. Die Beurteilung erfolgt gemass den nachfolgenden Kriterien:

Fur die betreffenden Abschnitte sind keine lbergeordneten Schutzziele
bezuglich Natur- und Landschaftsschutz definiert.

Das stark bewegte Flussbett und die damit einhergehenden variablen
Fliessgeschwindigkeiten bieten vielen Arten die Moglichkeit zur Ansied-
lung an und im Flussbett. Zudem wird durch die immer wiederkehrenden
Wasserstirze der Sauerstoffgehalt kontinuierlich angereichert. Die Ufer-
bereiche, sind durch einen hohen Artenreichtum gepragt, da 6kologische
Nischen und differenzierte topographische Situationen einem breiten Ar-
tenspektrum die Mdoglichkeit zur Ansiedlung bieten. Der Bewuchs der
Uferbereiche ist als gewassergerecht einzustufen. Ein alter, natdrlicher
Baumbestand begleitet grosstenteils den Diezikonerbach. Dieser Bestand
bietet auch Schattengewachsen die Mdglichkeit zur Ansiedlung.

Es bestehen keine bekannten Probleme oder dringlicher Handlungsbe-
darf beziglich der Entwicklung standorttypischer Lebensgemeinschaften.
Gemass Revitalisierungsplanung des Kantons Zirich werden Revitalisie-
rungsnutzen, Aufwertungspotenzial sowie 6kologisches Potenzial der
Gewasserabschnitte mittelhoch eingeschatzt.

Die Entwicklung standorttypischer Lebensgemeinschaften mit direktem
Gewasser- und Uferbezug kann innerhalb des Gewasserraums umgesetzt
werden. Dieser muss dazu nicht vergrdssert werden.

Gemass dem nationalen dkologischen Netzwerk REN sind entlang des
Diezikonerbaches keine Feuchtgebiete bzw. Vernetzungselemente der
Lebensraume vorhanden. Ebenso ist kein Potential verzeichnet. Demnach
wird davon ausgegangen, dass sich die naturnahe Strukturvielfalt auf das
Gewasser beschranken lasst.



R&umlich-funktionale Betrachtung
Uber das Gesamtgebiet und
Vernetzung der Lebensrdume
(L&ngs- und Quervernetzung)

Transport Wasser und Geschiebe

Dynamische Entwicklung des
Gewassers

Gewassernutzung

Schlussfolgerung
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Der Diezikonerbach hat sich entlang des Projektperimeters in die Nagel-
fluh gefressen. Naturliche Abstiirze verhindern die Langsvernetzung und
die steilen nattirlichen tobelartigen Boschungen die Quervernetzung. Die
Aquatische Langsvernetzung ist wegen den hohen Abstiirzen nicht ge-
geben. Die stark bewachsenen Ufer begleiten den Bachlauf oberstrom-
seitig bis hin zu den Waldgebieten an der Kantonsgrenze. Die Ufervege-
tation ist ein wichtiges Vernetzungselement, welches auf weiten Strecken
vorhanden ist.

Der Geschiebehaushalt ist durch die Abstirze und die Becken nach den
Abstlirzen auf natlrliche Weise beeintrachtigt. Eine Verbreiterung des
Gewasserraumes ist nicht notwendig.

Die vorhandene historische Gewasserkarte des Kantons Zurich zeigt, dass
der Diezikonerbachlauf seit ca. 1850 in seiner Lage unverandert war. Die
naturlichen Abstlirze zeigen, dass sich der Bach in den Nagelfluh einge-
fressen hat. Die Ufer sind im Abschnitt 1.2 und 1.3 (unterhalb Gebaude)
nur massig verbaut. Die dynamische Entwicklung ist kaum beeintrachtigt.

Fazit
» Nach heutigem Wissenstand muss aus den oben genannten
Grunden der Gewasserraum nicht vergrossert werden.

d.) Beurteilung des erforderlichen Raumes fiir die Gewassernutzung

Fur den Abschnitt des Diezikonerbaches innerhalb des Gestaltungsplan-
perimeters sind keine Wassernutzungsrechte vergeben. Entlang des Pro-
jektperimeters sind keine Erholungsnutzungen geplant oder bestehend.

Fazit
» Aus diesem Grund muss der Gewadsserraum nicht vergrossert
werden.

Schlussfolgerung zum gesetzlich geforderten Gewasserraum

Es kann festgehalten werden, dass der gesetzlich geforderte Gewasser-
raum fur die Gewahrleistung dieser obengenannten Funktionen ausreicht
und dass eine Vergrésserung des Gewasserraums gemass Art 41a Abs. 3
nicht notwendig ist.



Anordnung des Gewasserraumes
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3.2.4 Anpassung an die baulichen Gegebenheiten

Eine Reduktion des gesetzlich geforderten minimalen Gewasserraums
wird entlang des Projektperimeters nirgends in Anspruch genommen.

3.2.5 Abweichung von gleichmiassiger Anordnung links und
rechts des Gewdssers

Gemass §15 d GSchV werden die Gewasserraume in der Regel beidseitig
gleichmassig zum Gewasser angeordnet. Bei besonderen Verhaltnissen
kann davon abgewichen werden, insbesondere zur Verbesserung des
Hochwasserschutzes, fir Revitalisierungen, zur Forderung der Artenviel-
falt oder bei bestehenden Bauten und Anlagen in Bauzonen.

Anpassung zwischen Punkt 7 und 9 und Punkt 47 und 49

Der Gewasserraum wurde in seiner Breite nicht angepasst. Bei ca. Punkt 8
zeigt die Gewasserachse einen markanten Knick auf. Der Gewasserraum
wurde in diesem Abschnitt gegenuber der gleichmassigen Anordnung
zwischen den Punkten 7 und 9 und den Punkten 47 und 49 in der Lage
angepasst. Mit der Umlegung wurde die Flache der Winkelstrasse im
Gewasserraum reduziert.

Anpassung zwischen Punkt 10 und 13

Eine asymmetrische Anordnung zwischen dem Punkt 10 und 13 wurde
ebenfalls gepriift und bereits 2013 intensiv mit dem AWEL besprochen.
Eine Anordnung, welche das Fabrikgebdaude aus dem Gewasserraum ge-
nommen hatten, wurden wegen neuen Festlegungsgrundsatzen nicht
mehr gutgeheissen. Die Grundeigentimer akzeptierten, dass das beste-
hende Fabrikgebaude im Gewasserraum zu liegen kommt. Der Grund-
satz, der symmetrischen Festlegung fiir das Areal Waldau Winkel sollte
weiterverfolgt werden. Mit diesem Grundsatz wurde das neue Richtpro-
jekt ausgearbeitet. Das Richtprojekt zum Gestaltungsplan sieht auf der
Ostseite des Diezikonerbachs ein Gebaude vor, welches sich durch hori-
zontale und vertikale Versatze in die topographische Situation einfligt.
Der sudliche Kopfbau wird in Langsrichtung zum bestehenden Fabrikge-
baude ausgerichtet und akzentuiert im Zusammenspiel mit dem histori-
schen Gebaudebestand den Ortseingang des Ortsteils Laupen. Aus orts-
baulicher Sicht wird auf die Uberbauung der siidlich angrenzenden Wie-
se verzichtet, um die Sicht auf das historische Fabrikareal freizuhalten.
Dies entspricht in Absprache mit dem Bauausschuss der Gemeinde Wald
einem hohen o&ffentlichen Interesse seitens Gemeinde. Eine asymmetri-
sche Festlegung des Gewadsserraums wiirde die in mehreren Bespre-
chungen mit dem Bauausschuss austarierte volumetrische Gestaltung
des Baukdpers ganzlich in Frage stellen. Zudem wiirde dies mit hoher
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Wahrscheinlichkeit auch zu einem Verlust von realisierbarer Ausnitzung
fuhren. Da der Gestaltungsplan gegenliber den heutigen Zonenbestim-
mungen keine Erhéhung der baulichen Dichte vorsieht, kame dies einer
Nutzungsbeschrankung gleich.

Ein weiteres gewichtiges Interesse seitens Gemeinde ist die Vernetzung
der beiden Teilareale 6stlich und westlich des Diezikonerbachs mittels
eines zusammenhangenden Fusswegnetzes. Die geplante Fusswegver-
bindung zwischen Diezikonerbach und dem geplanten Neubau soll nicht
als offentliche, sondern als «arealinterne» Fusswegverbindung gestaltet
werden. Entsprechend wurde diese bewusst ausserhalb des Gewasser-
raums geplant.

Fazit:
» Auf die asymmetrische Gewasserraumfestlegung zwischen dem
Punkt 10 und 13 wird verzichtet.
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3.2.6 Bewirtschaftung und Zuganglichkeit fiir den Gewdsserun-
terhalt

Die Bewirtschaftung wurde mit der Gemeinde (Herr Kunz) am 3. Novem-
ber 2021 riickgesprochen.

Die Zuganglichkeit an den Diezikonerbach ist rechtsufrig Gber die Win-
kelstrasse/ Winkelwiesestrasse gewahrleistet. Es gibt bereits heute unter-
schiedliche Zugangsstellen zum Wasser, vgl. die roten Punkte «A» in der
nachfolgenden Abbildung. Der Unterhalt der Ufervegetation erfolgt
grosstenteils von der Strasse. Hinter der Halle wird der Unterhalt der
Ufervegetation heute durch die Bauherrschaft veranlasst. Wegen dem
Hohenunterschied wurde bis anhin die Ufervegetation gerodet und mit
Seilwinden auf den Parkplatz vor der Halle transportiert. Ein Unterhalts-
weg entlang des Baches ist wegen der tobelartigen Ufertopografie nicht
moglich. Auf der linken Uferseite ist der Zugang zum Ufer Uber den
Fussweg (Fundationsbreite 2.5 m) ausserhalb des Gewasserraumes zu-
kinftig sichergestellt.

Bei dem bestehenden Fabrikgebdaude mit Kamin ist das Ufer rechtsufrig
nicht zuganglich. Linksufrig regelt der Gestaltungsplan, dass das Grund-
stick Nr. 9621 nicht bebaut werden kann, demzufolge ist in diesem Ab-
schnitt der Zugang zum Gewasser gewabhrleistet.

A Zugangsstellen zum Wasser
werden gewahrleistet und
werden heute schon genutzt.

==»  Zufahrt ist sichergestellt, die
Fundation ist auf einer Breite
von 2.5 m vorhanden, an der
Oberflache ist der Weg als
Fussweg ausgebildet. Die Zu-
fahrt liegt ausserhalb des
Gewasserraumes.

Abbildung 11 Zugang Diezikonerbach
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3.3 Festlegung Gewdsserraum fiir eingedolte Gewasser

Fliessgewasser dirfen nicht tGberdeckt oder eingedolt werden. Die Be-
horde kann gemass GSchG Art. 38 Ausnahmen bewilligen fir:

b. Verkehrsiibergange
d. kleine Entwasserungsgraben mit zeitweiser Wasserfiihrung
e. den Ersatz bestehender Eindolungen und Uberdeckungen, so-

fern eine offene Wasserfiihrung nicht méglich ist

Der Auenbach ist innerhalb des Baugebietes durchgehend eingedolt. Das
Rohr hat einen NW von 450 mm. Das Gefalle der Leitung liegt im Pro-
jektperimeter bei 10 - 12%. Die Leitung liegt 2 m unter Terrain. Ober-
stromseitig des Projektperimeters verlauft die Leitung unter der Strasse
und durch ein bebautes Quartier.

Der geforderte Gewasserraum gemass Art. 41a GSchV betragt 11 m.

Vom Auenbach mit einem Einzugsgebiet von 7.74 ha geht wahrend eines

Ereignisses mit einer Wiederkehrperiode von 100 Jahren oder einer Ver-

klausung des Einlaufs eine Hochwassergefahr aus, welche in der Gefah-

renkarte dargestellt ist, vgl. Kapitel Abbildung 9. Die Austrittstelle liegt

ausserhalb des Gestaltungsplanperimeters, der Bereich der gelben Ge-

fahrenzone zieht sich jedoch bis in den Gestaltungsperimeter.

In den letzten Jahren wurde der offene Bachabschnitt des Auenbachs

oberhalb des Durchlasses entlang der Austrasse instandgestellt. Die

Hochwasserproblematik ist gegentber 2019 (Gefahrenkarte) unveran-

dert.

Um die Hochwassersicherheit zu gewahrleisten, sind mehrere Varianten

denkbar.

- NW der Leitung vergrossern oder Retentionsvolumen ausserhalb
Bauzone realisieren

- Bachumlegung

- Verklausungsgefahr durch Rechen verhindern

Bis dahin missen Neubauten auf der linken Uferseite des Diezikonerba-
ches mit Objektschutzmassnahmen und Terraingestaltungen vor dem
Hangwasser und dem Auenbach geschiitzt werden. Dies wird als um-
setzbar erachtet.

Entlang des Projektperimeters sind keine Erholungsnutzungen geplant
oder bestehend. Eine Vergrosserung des Gewasserraumes ist nicht ge-
plant.



Ausdolung
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Eine Ausdolung auf den ca. 25 m innerhalb des Gestaltungsplanperime-
ters wurde geprift.
Bei einem kontinuierlichen Bachlauf missen die Anschlusspunkte bei der
Leitung unter der Hauptstrasse und der Bachsohle des Diezikonerbachs
festgelegt werden.
Die beiden Anschlusspunkte liegen je 1.85 m unter Terrain. Zwischen den
beiden Anschlusspunkten betragt das Gefdlle 12%. Bei diesem Gefalle
mussten Absturzbauwerke in den Bach eingebaut werden.
Es muss damit gerechnet werden, dass Fels aufgeschlossen wird, die Bo-
schungen werden relativ steil sein, eine Quervernetzung ist einge-
schrankt.
Fazit
» Bei einer Ausdolung des Baches auf der gesamten Lange musste
dieser umgelegt werden, da im oberen Abschnitt die heutige Ein-
dolung im dicht besiedelten Gebiet verlauft.

» Wegen den steilen Béschungen, der kurzen Lange innerhalb des
Gestaltungsplanperimeters, den Absturzbauwerken und den ge-
ringen Wassermengen bei Niederwasser wird auf eine Ausdolung
des Baches in diesem Bereich verzichtet. Innerhalb des Gestal-
tungsplans wird ein Streifen von 11 m symmetrisch Uber der Lei-
tung freigehalten und als Gewasserraum ausgeschieden. In die-
sem Bereich konnen samtliche Massnahmen, um den Hochwas-
serschutz zu verbessern, realisiert werden.

Eine Erhdhung des Gewasserraumes ist nicht erforderlich.



Festlegung Gewasserraum

Landwirtschaftsflache Parzelle
Nr. 8101
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3.4 Zusammenfassung Gewasserraumfestlegung

In der Besprechung vom 30. Juni 2016 legte das AWEL der Bauherrschaft
die Variante der symmetrischen Gewasserraumfestlegung nahe.

Eine lokale Anpassung der Symmetrie des Gewasserraumes erfolgt bei
der Parzelle GNr. 8107 vgl. Kapitel 3.2.5.

Die genaue Gewasserraumfestlegung kann dem beigelegten Plan ent-
nommen werden.

Abschnitt Festgelegte
Gewadsserraumbreite

Diezikonerbach 14.75 m

Auenbach 1Tm

Abbildung 12 Zusammenfassung Gewdisserraumfestlegung

4 Betroffene Fruchtfolgefliachen

Gemass der Landwirtschaftlichen Nutzungseignungskarte liegen samtli-
che Parzellen, in denen der Gewasserraum ausgeschieden werden soll, in
keiner Nutzungseignungsklasse und es sind auch keine Fruchtfolgefla-
chen betroffen.
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5 Schlusspriifung

5.1 Harmonisierung

In diesem Schritt wird gepruift, ob der auszuscheidende Gewasserraum
mit bestehenden Vorgaben (soweit recht- und zweckmassig) harmoni-
siert werden kann. Das Ziel ist dabei, eine Vereinfachung herbeizufihren,
indem moglichst nur noch eine Vorgabe massgebend fir den Vollzug ist.

Folgende Punkte sind dabei zu prifen:

- 3 Meter-Pufferstreifen nach ChemRRV (Chemikalien-
Reduktionsverordnung)

- Gewasserparzellen

- Baulinien nicht vorhanden

- Gewasserabstandslinien festgesetzt 1985

- Gewasserabstand nach § 21 WWG

Die Wirkung der Gewasserabstandslinien (8 67 PBG) wird mit dem Ge-
staltungsplan innerhalb des Gestaltungsplanperimeters suspendiert.

Auf eine Harmonisierung mit dem Gewasserabstand nach § 21 WWG und
ChemRRYV sowie Gewasserparzellen wird verzichtet.

5.2 Beschreibung, wie die von der Gewasserraumfestlegung be-
troffenen 6ffentlichen und privaten Interessen beriicksich-
tigt wurden (§ 15 a Abs. 2 Bst. b HWSchV) (Bearbeitet durch
Eckhaus)

Mit der koordinierten Festlegung der Gewasserraume innerhalb des Gel-
tungsbereichs zum privaten Gestaltungsplan «Waldau-Winkel» erfolgt
die zweckmassige Abstimmung der Ubergeordneten raumplanerischen
und umweltrechtlichen Interessen.

Durch die festgelegten Gewasserraume werden die aktuell geltenden
Ubergangsbestimmungen gemiss GSchV fiir den Geltungsbereich er-
setzt. Die Gewadsserraume gewahrleisten die natirlichen Funktionen der
Bache, sorgen fir den notwendigen Hochwasserschutz und gewahrleis-
ten die Gewassernutzung. Gleichzeig erméglichen sie die Uberbauung
des heute noch weitgehend unbebauten Teilgebiets Ostlich des Die-
zikonerbachs. Im Westen des Diezikonerbachs tangieren bestehende
Bauten und Anlagen den Gewasserraum. Mit dem Gestaltungsplan wird
deren Erhalt und Weiterentwicklung im Sinne der Besitzstandsgarantie
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nach § 357 Abs. 1 PBG geregelt. Damit wird dem Anliegen der raumpla-
nerisch erwiinschten Siedlungsentwicklung nach innen, dem Erhalt der
historisch wertvollen Bebauungsstrukturen und der zweckmassigen Nut-
zung des Baulandes Rechnung getragen.

5.3 Recht- und zweckmadssige Ausgestaltung des Gewasser-
raums

Mit dem festzulegenden Gewasserraum bleiben eine verhaltnismassige
bauliche Nutzung und zweckmassige Bewirtschaftung der Parzellen wei-
terhin maoglich.

Staubli, Kurath & Partner AG
22. Marz 2023



Anhang
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www.wasserbau.ch

Zweigstelle:
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